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Ertz-Hertzogin zu Oeſterreich Hertzogin zu Burgund
Braband c. c. 2c.

Wurde

in Dreßden höochſtheglückt angelanget
Zu hochſten Ehren

Ees Durchlauchtigſten Paares
Bey der

Aus tieffſter Unterthanigkeit

Jn der Schloß-Kirthe zu Wittenber
Von

Ngriederich Struntzen
Poeſ. Prof. Publ. und der Philoſ. Fac. daſelbſt der Zeit Decano

hierauf gehaltenen ORATION
folgende
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ufWachſen: auf! auf Leuooris!
Laß Gluck und FreudenWunſch

erſchallen
Die Pflicht der Unterthanigkeit
Erguſſe ſich in vollger Freud

Es ſteigen deines Gluckes Ballen
Gen Himmel ohne Hinderniß
Auf Wachſen! auf! auf Leucoris!

Ach! ſiehe dochprintz Friederich Auguſt

Jn Deſſen Bruſt
Des Groſſen Vaters Tugend flammet
Die nochVon vVvrrrexavnor Blut herſtammet
Das Kleinod Deiner Seltenheiten
Teutſchlandes Zierd'
An der vor kurtzen Zeiten
Auloniens und Franckreichs Pracht

Viel Wunder obſeruirt
Hat ſich nun aufgemachtUnd fuhrt das Hertz mit dem Er ſich verbunden

Jn ſeinen Sitz. O Freuden-volle Stunden!
ateiffen büngen/S J.

Beh der angenellten Luſt

J— u S jten ſingen

Haſſet die Carthaunen knallen

und in aller Welt erſchallen:

.drre ten.
Doch was vor Schein

J JBeleuchtet unſre Grentzen?
Das wunderſame Giantzen n S4

Der Sonne Oeſterreichormacht alles froh/ 22.
Sie ſtrahlet unſern Konigſteiti

Zu erſt großmuthig an uee

Und ſo —2
141

Wird Sie mit Jhren Gnadenvuttet
—4
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Hinfort das gantze Land kravieken. tia? ĩ

Heran! heran! 5Hier iſt das Schiff 9.das goldne Vließ zufuhret t2

Seht! itzt ergriffSein Jason es. Ach! wie aeziert
Prangt unſers Kaiſers Tochter nigt?
Es ſind ja Jhrer Augen Flammen
ZQuſammen
Ruf Hoh' und Niedrige mit  Puld gericht.



Laſſet alle Augen lachen/ ued

fLaſſet alle Stucke krachen n

Uberall IllJ
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nnEs muſſe  ARIA JOSEPHA lang J 3
Auch erſchall' VJndem man die Loſung zum Ruffen gegeben:

leben!
Tedoch bedencket
Wie GoOtt der Furſten Hertzen lencket

JosEent Bruſt
War gRJEDERJCHS AvGvsTI Luſt/
Kein Jonathan
War ehmahls David alſo zugethan
Wie dieſe Helden ſich vormahls verbunden
Mun wird ſo gar Jhr Blut
In voller LiebesGlutBey der Nachkommenſchafft vermiſcht gefunden.

Und CAROLVS,
Der Ausbund dergluckſeelgen Kayſer
Pfropfft ſelbſten dleſe edle Reyſer

Und macht den frohen Schluß: LZu Oeſtreichs Freud' und Luſt der Sachſen
WMuß' iedes mit Vergnugen wachſen!

J J J iAuf ihr Redner gebet Proben n
Wie die Helden ſind zu loben ſunDie GOtt uuſerm Sachſen ſchenckt bin

Auf! gedenckt

p J
Wenn ihr eure Kunſt wolt weiſen

duitiſ; ſſtAllein J—Be ghr Wetlit erreichet D

2 5 ĩDer Jhrem hellen Schein
Und TugendGlantz gehort

J

C

exur Hoffnung behrer Taae dienen. uu uil
Vielmehr verehrt JStillſchweigend Jhre Trefflichkeiten!  gt.t

E hnUns ſollen noch die Zeiten
1In welchen dieſer Bund gemacht

dä—Seht doch! das Glucke lacht
Da es bey unſerm Feſt erſchienen

Der Turcken wutend Heer Je*n

J

anHat ſein Gewehr 44Schon langſt geſtreckt vor unſers Kayſers Waffen le
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44 Und was Jberien noch macht zu ſchaffenJ

J Das wird in kurtzen ſeyn gethan?
ll Es kan

J
Sarmatien nun Friedens-Palmen tragen

1 Daß wenn ſein GOtt und Konig wiltUnd Sachſen ſagen

Bald in der StillJ All Ungemach bey Jhm ſich vollig werde legen
Hingegen neuer Seegen regen.

Daßt uns hoffen laßt uns beten
Gottes FWchutz

Wird zum Trutz
unſern Feinden uns vertreten.

So laufft denn an
Jhr die ihr Oeſterreich und Sachſen haſſet
Mit GOTT wohl kan
Was ihr auch nur vor tollen Rathſchlag faſſet
Es euch hinfort
Durchaus nicht mehr gelingen;
Hier iſt nechſt GOtt der PortJn dem ſich unſre Seegel ſchwingen.

Vachet nur der Feinde Toben!
Der da oben

Machet ihren Rath zu nicht

Mit Gebieten
Auf einmahl ihr tolles Wuten.

Es muſſe CARL und AavGVs7 lange Zeit
Die Cron und Scepter tragen!Und was man nur vor  Glink kun ſagen/

Das ſey bereitDen Hohen Printz AVEVs Tvm zu umgeben!
ta

So kanEr dermahleinſt nach langem Leben

Sein treues Land
Durch ſeines Printzens Hand
Feſt unterſtutzet ſchauen.
So wird auch Levcokts in ihren Auen
Mit ihrem ScheinDes Sachſen-Landes LeitStern ſeyn.

Vocderbhore unſer Flehen
Waß geſchehen

Was des Gertzens Grund
Und der Mund e—

Wollen ſich entſchutten
Und von deinem Thron erbit, n!

s (o): bbo
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